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Die Kinder begrüßen und umtanzen
ihn jubelnd.
Alle spielen dann « Ringe, Ringe,
Reie ».

Kreis mit gefaßten Händen: Hopserhüpfen

nach 1. und r.
Das alte Kinderspiellied (Strophen
siehe « Unsere alten Kinderreime »,
gesammelt von Gertrud Züricher).

Natürlich wieder die liehrerinnen!
So werden Sie sagen, wenn wir mit einer erneuten Bitte an Sie gelangen, für den

Absatz des Jugendblattes « Zum Tag des guten Willens » auch weiter noch fleißig Propaganda

zu machen; denn dieses Jahr stehen wir zum erstenmal vor der betrübenden Tatsache,
daß von der Auflage 1943 noch einige tausend Exemplare übriggeblieben sind, weil einige
Großbestellungen, auf die wir sicher rechnen zu dürfen glaubten, ausgeblieben sind. Ein
Tag des « Guten Willens » kann in den Klassen ja auch noch nach dem 18. Mai organisiert
werden mit Lektüre und Besprechung des Jugendblattes.

Gelingt es uns nicht, die 30 000 Exemplare vollends zur Verteilung zu bringen :

so beginnt sich dadurch ein Ring in der Kette der Friedensbestrebungen zu lockern;
so kommen die jungen Leser um ihre Wettbewerbspreise (Bücher, Spiele) ;

so erhält das Rote Kreuz (Kiuderhilfe) nur einen kleinen Beitrag;
so leidet der Verlag empfindlichen Schaden;
so fehlen uns die Mittel zur Deckung der Spesen;
so entsteht statt eines kleinen Saldos für die nächstjährige Aktion ein Defizit.

Für all Ihre bisherigen und weiteren Bemühungen dankt herzlich

Im Namen des Redaktionskomitees : L. Wohnlich, Bühler (Appenzell A.-Rh.).

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN
Am 1. April 1942 ist das Bundesgesetz über die Heimarbeit in Kraft getreten. Es

ist von besonderer Bedeutung, daß sowohl die Arbeitgeber wie auch die Heimarbeiter
und Heimarbeiterinnen die einzelnen Bestimmungen des Gesetzes genau kennen lernen
und einhalten. Die Schweiz. Vereinigung für Sozialpolitik hat daher in einem Merkblatt
zusammengestellt, was das Gesetz dem Arbeitnehmer gibt, und was es von ihm fordert.
Dieses Merkblatt erteilt in leicht faßlicher Art Auskunft über die Bedingungen, die bei
der Übernahme von Heimarbeit zu beachten sind, über die Beschäftigung von Kindern,
die Einhaltung von Lieferfristen, die Lohnzahlung, die Abrechnung, über Abzüge an
Lohn und Schadenersatz, ferner über die Lohnfestsetzung durch die Behörden und über
die Instanzen, die sich mit der Durchführung des Gesetzes befassen.

Im Hinblick auf die teilweise sehr bedenklichen Arbeits- und Lohnverhältnisse in
der Heimarbeit ist es dringend notwendig, daß das Merkblatt in die Hände möglichst
vieler Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen gelange. Es kann unentgeltlich bezogen
werden beim Schweiz. Verband für Heimarbeit, Gurtengasse 4, Bern. D, R.

Schweizerische Zentralstelle für Frauenberufe, Zürich 8, Zollikerstraße 9. Der
überaus lehrreiche Jahresbericht der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für den Hausdienst
konstatiert, daß der Mangel an Hausangestellten im Berichtsjahr noch größer geworden
ist. Es läßt sich eine deutliche Umstellung der städtischen Hausfrauen von der permanenten

Hausangestellten auf Stunden-, Halbtags- und Tagsüberhilfe feststellen.

Eine Schweizerin eigener Kraft ist vor kurzem mit Frau Martha Lüthy-Zobrist,
Winterthur-Bern, dahingegangen. Als einzige Frau vertrat Frau Lüthy die gewerblichen
Interessen in der Studienkommission zu dem Bundesgesetz über das berufliche Bildungswesen

und im Zentralvorstand des Gewerbeverbandes selbst, der sie als erste und bisher
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